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Unserer- ikmsrrin.
Den heut 'gen Tag wir froh begrüßen,
Dein lDiegenfest , o, Kaiserin,
Das deutsche Volk legt dir zu Füßen
Die allerbesten Wünsche hin.
In Liebe hat es dir gebunden
Den Strauß der wärmsten Dankbarkeit,
Des Blüten welken nicht nach Stunden,
Sie bleiben frisch in Ewigkeit.

In diesen schweren Weltkriegstagen
Eint Thron und Volk ein festes Band;
So manche Wunde , die geschlagen,
Half lindern deine güt ' ge Hand.
Wie eine Mutter segnend schaltet,
Trittst du , wo Not und Elend , ein
Und — wo noch eben Nacht gewaltet,
Ward plötzlich Heller Sonnenschein I
So im verborgnen Segen spenden,
Ist edler deutscher grauen Sinn,
So gab auch einst mit vollen Händen
Luise, Preußens Königin.
Von Herzen helfen — Gott vertrauen
In stolzer , stiller Tapferkeit —
Das ist die Art der deutschen Frauen
Zu überwinden schlimme Zeit.

Als Mutter reich — und froh umringet.
Von einer blüh ' nden Enkelschar,
Der heut ' ge Tag viel Glück dir bringet,
Voll Sonne sei dein neues Jahr,
Wer so wie du versteht zu geben,
Wes Herz so voller Reichtum ist,
Dem muß sein ganzes , ganzes Leben
Gesegnet sein zu jeder Frist . hedd» schmi».

Der Krieg.

-,1, 1'on

Der deutsche Generalstab
-meldet :—— —

lost,

Trotzes Hauptquartier , 19. Oktober
S. T.-B. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front Kronprinz Rnpprccht

Die artilleristische Kampftätigkeit in Flandern
seichte gestern wieder an der Küste und zwischen
Mr und Lys große Starke . Besonders heftig war
iss Feuer am Honthoulster Wald, bei PaSschen-
Mle »nd zwischen Gheluvelt «nd Zaandvorde.

Front Deutscher Kronprinz
Nach regnerischem Wetter schwoll von gestern

Mtag ab die Artillerieschlacht nordöstlich von
5°issons wieder z« voller Höhe an und tobt seit¬
ab' bei gewaltigem Mnnitionseinsatz säst unnnter-st»chen. Morgens drangen bei Bauxaillon , inö-
»fwndere an der ganzen Front bis Braye , nach
pommelfeucr starke französische Abteilungen zu
^kuildnngsvorstößen vor ; in örtlichen Kämpfen?rt >e der Feind überall znrückgeworsen. Die
'">chbarabschnitte und das rückwärtige Gelände der
!>»mpssront lagen unter sehr starkem Störungs-
Arr, das von uns kräftig erwidert wurde. Am
.Meil des Ehemi » des DameS griffen die Franzo-
K erneut dreimal unsere Stellungen nördlich der
hutzle von Bauclere an. Sie wurden blutig ab-
lbviesen.
^ «ei den anderen Armeen schränkten Regen und

^1 die GesechtStätigkeit ein.

.Unsere Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge,
"°°n 6 ans einem Geschwader, das ans Ronlerühl,»» V ( UKW WIHIIUIUK », UUi.’ Ulli -MMIIHUI

pffpsl tr Anqelmünster mit beträchtlichemHäilserschaden
<-u "«Ulben abqeworfen hatte.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
k-̂ nter Befehl des Generalleutnants v. Estorfs
^ »fpsten unsere Trnppen , in Booten und ausSteindamm durch de« Kleinen Sund über-

das westliche stfer der Insel Moo«. In

schnellem Vordringen wurden die Russen, wo sie
Widerstand leisteten, iibcrrannt ; bis zum Mittag
war die ganze Insel in unserem Besitz. Bon, Nor¬
den und Süden eingreifende Landungstruppen
der Marine und die Geschütze unserer Schisse tru¬
gen zu dem Erfolg wesentlich bei. Drei russische
Fusautericregimenter in Stärke von 5000 Mann
wurden gefangen genommen . Die Beute ist be¬
trächtlich. Auf Oesel und Moon sind ein Divisions-
nnd drei Brigadestäbe in unsere Hand gefallen.
Unsere Seeftreitkräfte hatten in den Gewässer»
»m Moon mehrfach Gefechte mit feindlichen Kriegs¬
schiffen. Das russische Linienschiff „Slawa"
>13 500 Tonnen » wurde in Brand geschossen und ist
dann zwischen Moon «nd der Nachbariusel Schil¬
da» gesunken. Land - nnd Marnineflieger hielten
die Führung über den Verbleib der feindlichen
Kräfte gnt unterrichtet ; mit Bombenwürfe « und
Maschinengewehrfener griffen sie auf Land nnd
See oftmals mit erkannter Wirkung ein.

An der russisch-rumänischen Landfront nnd auf
dem mazedonischen Kriegsschauplatz keine beson¬
deren Ereignisse.

Großes Hauptquartier,  20 . Oktober
>W. T.-B. Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

Bei ungünstigen Beobachtungsbedingungen blieb
der Fenerkampf in Flandern geringer als an den
Vortagen ; nur in einzelnen Abschnitten zwischen
Honthoulster Wald nnd Deute war er zeitweilig
stark. Erkundungsgefechtc spielten sich an mehre¬
ren Stellen , auch im Artois und nördlich von St.
Quentin mit für uns günstigem Erfolge ab.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Die Artillerieschlacht  nordöstlich von
Soissons dauert an.  In nur Nachts vorüber¬
gehend nachlassender Heftigkeit bekämpften sich dir
dort zusammengczogene» Artillericmengen mit
äußerster Kraft . Anhäufeudes Massenfeuer von
Minenwerfcrn hat die vordere Kampfzone zwischen
Vanxaillon und Reims in ei« Trichterfeld ver¬
wandelt. Einzelne Vorstöße französischer Ansklä-
rnngstrupps wurden abgewiesen: größere An¬
griffe sind bis jetzt nicht erfolgt . Oestlich der Maas
schwoll die Feuertätigkeit gestern nachmittag an.
Mehrere eigene Unternehmungen brachten uns
Gefangene ein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Wir haben auch ans der Insel Dagö

Truppen gelandet,  wo schon vor einigen
Tagen Landungsabteilnngen der Marine zn»
Sicherung der beabsichtigten Ausladestellen F«s-
gefaßt hatten. Die dort eingeleiteten Operationen
verlausen plangemäß.

Von der Ostseeküste bis zum Schwarzen Meer
nichts von Bedeutung.

Mazedonische Front
Am Wcstufer des Ochridasees wurden angrei-

fendc französische Kompagnien znrückgeworsen.
Bei Monaftir , im Eernabogen nnd bei Dobropolje
lebte das Feuer ans.

Grobes Hauptquartier,  21 . Oktober
>W. T -B . Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Ostende  wurde von See beschossen.  In
der Stadt entstand Hänserkchaden. An der fland¬
rischen Landsront blieb bei starkem Dunst bis znm
Abend die Fenertätigkcit eingeschränkt. Vor Ein¬
bruch der Dunkelheit verstärkte sich das Feuer an
der Küste, bei Dixmuide » nnd in einigen Ab¬
schnitte» des Hanptkampffeldes . Mehrfach vor-
stoßende Erkundungsabteilnngen der Gegner wur¬
den verlustreich znrückgeworsen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Nach nebeligem nnd daher etwas ruhigerem
Morgen , steigerte sich bei mittags besser werdender
Sicht die Artillerieschlacht  von Vanxaillon
bis Braye wieder zn heftiger Tätigkeit . Sic
dauerte unvermindert , vielfach zum Trommel¬
feuer anschwellcnd, auch während der Nacht an.
Größere Angriffe sind bisher nicht erfolgt . Bei
de» übrigen Armeen blieb die Gcfechtstätigkeit
gering.

Nenn feindliche Flieger  wurden ab-
geschossen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Aus der Insel Dagö ist die O stkü ste von

unseren Truppen erreicht;  Streifabtei-
lnngen dnrchdringen das Innere . Bisher sind
mehrere hundert Gefangene gemeldet. Die zwischen
der Fnsel Moon und dem Festlande gelegene Insel
« ch>l da » wurde von uns besetzt . Die r n s-
kJ scheu Seestreitkräfte  haben den Moon-
«nnd nach Norden ver lassen  unter Preisgabe
des Braks der „Slava " und von vier auf Strand
gesetzten Dampfern.

Von der rusiisch-rumänische« Landfront ist nichts
von Bedentnng zn berichten.

Mazedonische Front
^ Im Gebirgsstock zwischen Sknmbi -Tal und
Ochrida-Sce griffen gestern nach kräftiger Fener-
»orbereitung starke französische Kräfte
an. Deutsche, österreichisch-ungarische «nd bul¬
garische Trnppen brachten durch Feuer und im Ge¬
genstoß den feindlichen Ansturm znm Scheitern.
Oestlich des Ochrida-Sees sowie vom Prespa -See
bis zur Eerna »nd ans beiden Wardar -Ufer« hat
die Kampstätigkeit merklich zngenommen.

Berlin , 20. Okt. (W. B .) Zu der Unter-
nehmnng gegen Oesel  erfahren wir weiter : Wäh¬
rend die ersten Marinetvuppen und Radfahrab¬
teilungert des Heeres nach Niederkümpfung von
T o f f r i bei Pammevort  an Land gesetzt wor-
den waren, ging gleichzeitig der Hauptteil der
Flotte in der Taggabucht zu Anker und landete
hrer eine größere Anzahl Truppen , die in schnel¬
lem Vormarsch nach Süden die Halbinsel Sworbe
abzuschneiden strebten . Nach Beendigung der Aus-
schiffung ging dieser Teil der Flotte nach Süden.
Minmsuchverbände mußten hier lange Zeit im
Feuer der feindlichen Batterien auf der Halb¬
insel Sworbe arbeiten , bis die deutschen 'Kriegs¬
schiffe die neuen 30,5 -entimetergeschütze .niederge-
kämpft hatten . Dann konnte , während größere
Minensuchverbände das Fahrwasser von zahlrei¬
chen russischen Minen säuberten , der Bormarsch
nach Osten auf Urensburg angetretcn werden.
Die Insel  R u n ö im Rigaischen Meerbusen
wurde durch einen Offizier  und '1 6 M a n n,
dre auf schwimmenden Seeflugzeugen dorthin ge-
bracht wurden, genommen.  Werner wur . e die
>msel Abro besetzt und die militärischen und Ho¬
senanlagen der auf dem Festland gelegenen russi¬
schen Stadt Pernau verschiedentlich von Lnftschif-
ren mit einer großen Zahl Bomben belegt.

Nach der Eroberung von Arensburg durch die
deutschen Truppen nahmen die in den Rigaischen
Meerbusen eingedrungenen Teile der Hochsee¬
flotte Fahrt auf den Südausgang des Moon-
sundes und kamen hier mit russischen Seestreit¬
kräften rn ein Gefecht, nachdem diese sich zunächst
in den Moonsund zurückgezogen hatten . Hierbei
wurde das russische Linienschiff ,j,S l a w «" durch
Artilleriefeuer vernichtet  und fand in
der Nähe der im Moonsund liegenden Insel Schil¬
den, während es dem „ Zesarewitsch" , dem „Bojan"
und anderen russischen Seestreitkräften gelang,
sich im Schutze ihrer Minensperren nach Norden
zurückzuziehen. Die deutschen Miuensuchverbände,
arbeiteten sich im Feuer der feindlichen Geschütze
von Moon und Werder unter ,den größten Schwie¬
rigkeiten nach Norden vor . Nachdem die Batte¬
rien von den deutschen Kriegsschiffen niederge-
lümpft und vernichtet worden waren , drangen
diese nach Säuberung des Fahrwassers bis Kni¬
ck« st vor. Zn gleicher Zeit machten die deutschen
Truppen auf Oesel, unterstützt von Fahrzeugen
des Fregattenkapitäns v. Rosenberg , den lieber-,
gang nach der Insel Moon , die sie Nach kurzer Zeit
nahmen. f *

Ereignisse zur See.
Weiterhin wurden durch unsere U-Boote im

allantischen Ozean neuerdings 18 000 Brutto-
r c g,  ste r t o n n e n Handelsschiffraum versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befand sich der be¬
waffnete englische Dampfer „Drake " (2287B.-R.-T »
sowie der englische Dampfer „Heran " mit einer
Kohlenladnng, ferner die französische Dreimafter-
vark „Neuilly" mit 3080 Tonnen Getreide von
MUbourne nach Bordeaux sowie die französischen
Fischkutter„Uuion repnblicaine ", „Denx Jeannes"
„Libertv". „Peuples " und „Freies ", von denen die
drei letzte» bewaffnet waren.



wb Berlin , 19. Okt. Amtlich. Teile unserer
Torpedostreitkräfte haben in der Nacht vom 18. zum
19. Oktober Dünkirchen angegriffen und 250 Spreng-
aranaten auf nahe Entfernung gegen die Hafenan¬
lagen der Festung gefeuert. Das Feuer wurde von
Landbatterien und den auf der Reede liegenden
feindlichen Streitkräften, die von uns ebenfalls
mit sichbarem Erfolge bekämpft wurden, erwidert.
Ein englischer Monitor wurde durch drei Torpedo¬
treffer und zahlreiche Artillerietreffer schwer beschädigt.
Die eigenen Boote sind vollzählig und unbeschädigt
eingelaufen.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
Berti » . 19. Okt . (SB. T .-B . Amtlich .» Eines

unserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänlcut-
nant R o h r b e ck, hat am 2. Oktober nördlich von
Irland den englischen Panzerkreuzer „Drake
»14 390 Tonnen Wasserverdrängung »dura , Torpedv-

'^ ' sBer Juf .So . Okt . (28. T .-B . Amtlich .» Eines
unserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänlent-
nantJuß,  hat an der Westküste von England
neuerdings sechs Dampfer , einen Segler , zwei
Fischerfahrzeuge mit rund 3 8,0 00 Brnttore-
gistertounen vernichtet  und zwar einen
englischen Hilfskreuzer  vom Anssehen
der „Saturnia ", vier große bewaffnete englische
Dampfer , einer davon vom Aussehen der „Nor-
wegia " »8327 Brnttoregiftertonnen », sowie einen
englischen Dampfer anscheinend „Peshawnr " »7834
Bruttoregistertonnen ». ferner eine englische Bier-
mastbark , wahrscheinlich „Earrowie " »2289 Brntto-
registertonnen » nnd zwei englische Fischersahrzenge.

Berlin.  21 . Oktober . »28. T .-B. Amtlich ). Fm
Mittelmeer sind durch zielbewnßte Leitung und
frischen Wagemut unserer U -Boote aller feindlichen
Abwehr znm Tro »z wieder zwölf Dampfer
und dreiSegler  mit über 4 6,0 0 0 B r u t t o-
registertonnen  versenkt worden . Ein U-Boot,
Kommandant Oberlentnant z. S . Korsch, schoß im
Gols von Genna a« S einem nach Italien bestimm¬
ten gesicherten Geleitzuge von sieben Dampfern
in achzehn Minuten drei beladene Dampfer heraus.
Ein anderes U-Boot , Kapitänleutnant Marschall
vernichtete zwei große tiesbeladene KriegSwaterial-
TranSporter , die sich im stark gesicherten Gcleit-
zuge aus dem Marsche nach Aegypten befanden.
Einer davon , mit Munition und Flugzeugen als
Ladung flog nach dem Torpedotreffer mit einer
gewaltigen Detonation in die Lust . Dasselbe
U-Boot kämpfte de» bewaffneten englischen
Patrouillendampser E. M . S . „Ebarlesin " »m
Artilleriegesecht nieder nnd erbeutete Kriegsslagge
«nd Kommando -Wimpel.

L on d o n , 19. Okt . »28. T .-B . Nichtamtlich .» Mel¬
dung des Reuter 'schen Büros . Der Dailly Tele¬
graph berichtet aus Las PalmaS vom 17. Oktober,
daß 45 Mann der Besatzung des italienischen
Dampfers „Eapera" »5040 Tonnen » landete »,
der am 13. Oktober an der marokkanischen Küste,
50 Meilen von Easa Blanca , von eine », U -Boot
versenkt wurde.

Zeppettnangriff auf England.
wb Berlin, 21. Okt. In her Nacht vom 19.

zum 20. Oktober griff ein Marine-Luftschiffgeschwader
England besonders erfolgreich an. Mit rund 26 000
Kilogramm Bomben wurden die Industrieanlagen
folgender Plätze belegt: London, Manchester, Birming¬
ham, Nottingham, Derby, Lowestoff, Hüll, Grimsby,
Norwich, Mappleton. Gute Spreng- und Brand.
Wirkung wurde überall beobachtet. Der Luftschiffs-
kommandant Kepitänleutnant Freiherr Preufch von
Buttlar.BrandenfelS fuhr mit seiner bewährten Be¬
satzung den vierzehnten Angriff gegen England, davon
vier gegen London.

f >umpelkaniie
Roman von Horst Bodemer.

71] (Nachdruck verboten.)

»Ich meine ! . . . Ich denke da an die Ur¬
sache . . . Das arme Kind ! . . . Es würde eine
Genugtuung für mich sein , wenn ich wenigstens
die Kurkosten in der Königsberger Klinik be¬
zahlen dürste !"

Da trat der Förster einen Schritt auf den
geschniegelt und gebügelt , ziemlich geknickt vor
ihm stehenden Fabrikanten zu. seine Arme stieß
er mit jähem Ruck nach unten , ballte die Fäuste:

»Sie gebrauchen wir gerade dazu ! So
'neu Kerl , äh pfui ! Und nun machen Sie.
daß Sie fortkommen von mir " . . .

»Es ist aber doch gut gemeint !"
„Gut gemeint ! Gut gemeint !" höhnte der

Förster . »Was haben Sie für 'ne Ahnung von
uns Männern von der grünen Farbe ! Weil Sie
mal einem oder dem anderen , dem auch die
Verzweiflung an der Kehle saß. mit Ihrem Geld
einen Strick um den Hals gelegt , glauben Sie
wohl , wir ließen uns von Ihnen ein goldenes
Pflaster auf die Wunde legen , die doch nie
wieder vernarben kann bei einem Manne unseres
Berufes ? Sie , Mann , — machen Sie , daß Sie
aus meiner Nähe kommen, sonst schlag' ich
Sie mit meinen alten , ehrenhaften Fäusten hier
zu Boden wie einen räudigen Hund!"

So laut hatte Lüderitz losgebrüllt , daß aus
dem Warteraum seine Frau , die bei Emrichs
Weib und Kind geseffen. herausgestürzt kam und
ihn wegzog.

.Mach dich nicht unglücklich. Mann! Was

Auf dem Rückmarsch, nach glänzend durchgeführ¬
ter Unternehmung, sind vier Luftschiffe unter Führung
ihrer erprobten Kommandanten, der Kavitänleutnants
Stabbert, Källe, Gayer(Hans) und Schwander in¬
folge außergewöhnlich starker Windoersetzung und
dichten Nebel», der die Orientierung unmöglich
machte, über das französische Kampfgebiet geraten
und dort, wie aus französischen Nachrichten hervor¬
geht, abgeschoffen oder zur Landung gezwungen wur¬
den. Näheres über daS Schicksal der einzelnen
Schiffe und ihrer Besatzung ist zur Zeit noch nicht
bekannt.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

28 i e n , 19. Okt . »W . T .-B. Drathbericht .» Amt¬
lich verlautet vom 19, Oktober , mittags:

Oestlicher Kriegsschanplasz
und Sllbanien

Bei den österreichisch - nngarische » Ltreitkräften
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz
An der Tiroler - und Kärntner -Front kam es

vorgestern und gestern an zahlreichen Stellen zu
örtlichen Kämpfen . Unsere Truppen brachten 300
Gefangene « nd Kriegsgerät ein.

Am Jsonzo gewöhnliche Artillerietätigkeit.

W ie » , 20. Okt . »28. T -B . Nichtamtlich .» Amt¬
lich wird verlautbart:

Westlich des Ochrida -Sees scheiterte ein fran¬
zösischer Angriff im znsammengefaßten Feuer der
Batterien der Berbnndeten . — Sonst nichts zu
melden.

Wien,  21 . Okt . »W. T .-B .» Slmtlich wird vcr:
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz
Fm Fleims -Tal brachten unsere Patrouillen

von einer gelungenen Unternehmung einen Ofsi-
zier und 4» Mann als Gefangene zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Westlich des Ochrida -Sees scheiterten starke

französische Slngriffe an der tapferen Gegenwehr
österreichisch-ungarischer , deutscher und bulgarischer
Truppen.

* *

Die Lage in Rußland.
«Petersburg , 18. Okt. Die feindliche Un¬

ternehmung gegen Oesel endigte am gestrigen
Tage mit der vollständigen Besetzung der Insel,
auf 'welcher alle Bauten von militärischer Wich¬
tigkeit zerstört wurden . Unter Ausnützung dieses
Erfolges , welcher uns die unmittelbare Beobach¬
tung der Meerenge von Jrben nahm , drang der
Feind während der Nacht in den Meerbusen
von Riga ein,  wo bei Tagesanbruch des
17. Oktober die vorgeschobenen Einheiten seiner
Flotte durch unsere Patrouillenschiffe entdeckt
wurden . Zuerst wichen unsere Schisse unter dem
Druck von Kreuzern und Torpedobooten des Geg¬
ners in den Moonsund zurück. Dann aber nah¬
men unsere Großkampfschiffe „G-radschdanin" und
„Slawa " und der Kreuzer „ Bojan " mit Torpedo¬
booten den Kämpf mit dem Feinde in der Bucht

hast du überhaupt mit einem solchen Menschen zu
sprechen ?"

»Hast recht l"
Willig folgte er seiner Frau , und Leuters¬

hausen sah den Beiden mit zusammengebissenen
Zähnen und keuchender Brust nach!

Die Tür zum Zuhörerraum des Sitzungs¬
saales öffnete sich, mit rotem Kopfe kam der
Sohn des Klauskener Schulzen heraus . Er
musterte Leutershausen vom Scheitel bis zur
Fußsohle und von der Fußsohle bis zum Scheitel
und dann spuckte er einmal kräftig vor ihm
aus ! Der Fabrikant zuckte zusammen und drehte
sich um. Wehrlos stand er den Leuten gegenüber
und sie taten ganz recht, wenn sie ihn ihre Ver¬
achtung fühlen ließen!

Der Schulzensohn betrat das Wartezimmer,
ging auf Frau Emrich zu, bei der Lüderitzens
standen , der Förster fuchtelte aufgeregt mit den
Händen in der Luft herum und hatte einen roten
Kopf.

„Mich hat der Vorsitzende rausgeschmiffen.
schadet nischt ! Ich sage Ihnen , Frau Emrich.
der Obersörster , ist das ein Mann , der geigt
den Richtern die Wahrheit !"

Und dann erzählte er. Die Zeugen drängten
sich herzu, nur der Klauskener Wirt und Frau
Parrent hielten sich abseits.

Da wurde Lüderitz von dem Geiichtsdiener
in den Saal gerufen . Er drückte Frau Emrich
die Hand.

»Wenn ' s drauf ankommt , bin ich nicht auf
den Mund gefallen , das werde ich jetzt da
drinnen zeigen, halten Sie nur den Kopf hoch I"

Zu Leutershausen war sein Cbauffeur getreten.
»Soll ich meine Aussage verweigern, falls

von Riga auf und vertrieben durch ihr Feng
die feindlichen Vorhuten , wobei sie auf das Gr,z
des Feindes stießen, mit welche'm sie ins Gesetz
kamen. Das feindliche Geschwader wurde dur§
zwei Großkampfschiffe geführt vom Typ „Grosg
Kurfürst ". Während des folgenden ungleiche,
Kampfes versuchten die feindlichen GroßkanG
schisfe aus einer Entfernung zu feuern , iveltz
die Tragweite der Artillerie unserer alten Sini®
schiffe überstieg . Trotz dieses augenscheinlich,
Borteils des Feindes verteidigten unsere Schjtz>
lange Zeit die Zufahrt in die Bucht und ledig¬
lich die sehr sch weren,  durch das Feuer dg
Großkampfschiffe erlittenen Schäden zwangen
sie, sich in die inneren Gewässer des Moonsmch?
zurückzuziehen.  Unser Schiff „Slawa ", dp
an manchen Stellen schwere Durchlöcherungen ba»
von getragen hat , sank. Aber fast seine ganze Be¬
satzung wurde durch unsere Torpedoboote gerecht
Während des Kampfes vertrieben die an der Zu¬
fahrt oes Moonsundes aufgestellten Küstenbat¬
terien die feindlichen Torpedoboote , welche a»
unsere Schiffe heranzukommen versuchten. Aber
Nack dem Kampf vereinigten die deutschen Groß-
kampfschiffe ihr Feuer auf diese Batterien , die
in kurzer Zeit weggefegt wurden . Hierauf such,
der Rest unserer Seestreitkräfte in: Moonsund
selbst die heftigen Angriffe des Gegners , welche
dieser von Norden gegen die Nachhut der käm»-
senden Schiffe richtete, aufzuhalten . Der feind¬
liche Versuch zerbrach an dem erbitterten Wider¬
stand unserer Schiffe und blieb ergebnislos.
Zu gleicher Zeit warfen zahlreiche Seeflng-
zeuge  eine große Masse Bomben aus unsere
Schisse. Ferner beschoß der Feind durch mörde¬
risches Feuer  von Großkampfschiffen vom Th,
„Kaiser" und eines Kreuzers die Küste in der
Gegend dieser Landungsstelle . Wie am vorher¬
gehenden Tage entdeckten unsere Beobachtungs¬
schiffe vor den Inseln Oesel und Dagö Schisse
verschiedener Typs , darunter Großlämpsschisfe, di
von einer großen Zahl von Torpedoboote, : M
Patrouiltenschiffen begleitet wurden . Tie Gesamt¬
zahl der in dieser Gegend in den Grenzen der
Sicht unserer Beobachtungsposten wahrgenomme¬
nen feindlichen Schisse stieg zeitweise auf 68.

London,  19 . Okt . (28. 23.) Meldung des
Reuterschen Bureaus : Die „Times " melden au-
Odessa vom 14. Oktober : Während Odessa ruhig
bleibt , nimmt die Unordnung in Südruß-
l a n d einen Zustand an , der beunruhigend ist. Aus
Kiew , R o st o w , und Astrachan , aus de:
K r i m und Bessarabien  kommen Bericht«
über Unruhen und über Räubereien bewaffnete:
Banden , die aus Soldalen und Zivilpersonen be¬
stehen. Bei Wladikawkas wurde bekanntlich ei«
Personenzug nachts von ein paar hundert Räuber«
angehalten . Die Schienen wurden von ihm«
aufgerissen und viele Wagen vernichtet . Unter
den Fahrgäste » wurde ein Blutbad angerichtet.
Einige hundert Personen  wurden ge-
tötet oder verwundet.  In der Umgebung
von Odessa nehmen die Verbrechen sehr zu. Aul»
in der Stadt wächst die Unruhe . Der örtlich«
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öovjet erließ eine Kundmachung gegen das z«- irscheint
nehmende Verbrechertum , aber die beginnend«
Anarchie ist mit Worten nicht zu bändigen.

Köln, 19. Okt. Reuter meldet nach der „ftöln.
Ztg." aus Petersburg: In Anbetracht der verän¬
derten strategischen Lage, wodurch Petersburg imi«- Adon,
halb der Kampfzone zu liegen komme, ergriff dit
vorläufige Regierung Maßnahmen für die dem
stehende Räumung der Stadt. e f

Rotterdam« , 20. Qkt. Di» amtliche ruW H ani
Bestätigung der Meldung über die Räumung Peter»-fit eine
bürg und Reval erregt in Holland großes Aussehen

ich geiragt werde , ob wir sonst auch noch manch¬
mal über Land gefahren sind?"

»Tun Sie . was Sie wollen , Seifert , nur
leisten Sie keinen Meineid, " sagte der Fabrikant
mit zitternder Stimme.

Und dann setzte er sich aus eine Bank im
Korridor , vergrub das Gesicht in beide Hände
und kam sich wie vor den Kopf geschlagen vor.

Er schreckte zusammen , als ihn der Gerichts¬
diener in den Sitzungssaal hinetnrief , stand auf,
rieb sich ein paarmal mit der Faust die Stirn
und dann betrat er festen Schrittes das Zimmer
neun!

38.
Alle Energie nahm Leutershausen zusammen.

Was man über ihn dachte, mußte ihm jetzt einerlei
sein. Da drüben in dem durch ein Gitter ab¬
geschlossenen Raum stand einer, den er ins Un¬
glück gestürzt ! Klar und bestimmt mußten seine
Aussagen lauten , damit kein Zweifel über seine
Angaben aufkommen konnte.

Aber die Schamröte schlug ihm doch ins
Gesicht, als ihm der Vorsitzende mitteilte , daß
er vorläufig nicht vereidigt werde , wegen des
dringenden Verdachtes , sich strafbar gemacht zu
haben , womöglich in Gemeinschaft mit dem An¬
geklagten . Er könne auch, wie die Dinge liegen,
von seinem Recht der Zeugnisoerweigerung
Gebrauch machen.
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Man fragt hier. waS aus der russischen Ostseeflotte
„erden solle, wenn ihre Stützpunkte einer nach dem
äderen geräumt und vom Feinde besetzt werden
Die„Daily Mail" meldet aus Petersburg, daß
^ Regierung stch wahrscheinlich nach Moskau bege¬
ben und den Kreml zum Sitze der Regierung machen
„jrd. Dort müsse auch die gesetzgebende Versamm¬
lung zusammentreten.

:ssa ruhig
üd ruß-
d ist. Aus

aus bei
Bericht«

enwffneter
»sonen de¬
utlich eil

Räuden

zu. 3fui
er örtlich«
t das zx-
►eflittneitöt
eit.
)er „Köln
der cerfi»
»urg innet'
ergriff di>

he ruW

lanch»
nur

rikant

rk im
?ände
: vor.
ckchts-
d auf,
Stirn
mmer

nmen.
nerlei
r ab»
> Un¬

feine
seine

1 ins
, daß
t des
fit zu
n An¬
legen,
erring

W. T .--B . Bern,  19 . Oft . (Nichtamtlich .) Ter
„Temvs"  meldet aus Buenos - Aires:  Ter
ziechtsbeistand des Grafen Lux bürg  hat beim
Sunvesgericht die Zusicherung der persönlichen
Freiheit für den Grafen Luxburg  beantragt.
Tie Verhaftung des Grafen Luxburg laufe der
Argentinischen Gesetzgebung zuwider.

W. T .-B . Athen,  19 . Olt . (Nichtamtlich .)
Meldung des Reuter ' schen Büros . Ter Mangel
Ait Brennmaterial  nimmt einen beun
ruhig enden Umfang  an . Der Straßenbahn
-erkebr ist stark verringert , die Tirektion der
„ektrischen Zentrale teilt mit , daß der Betrieb
morgen mittag eingestellt werden müsse , wenn
die Regierung keine Brennstoffe liefere.

. a s e l , 19. Okt . In den Wandelgängen der
sranzösischen Kammer wird , wie der „Matin " be¬
richtet, angenommen , daß eine teilweise , aber bal¬
dige Umbildung des Kabinetts die Krisis beschwö¬
ren könnte . Man sprach vom Eintritt Pichons und
iZonnarts m das Ministerium . Der Ministerrat,
der gestern abend stattfand , war von besonders
langer Dauer und verlief nicht ohne Zwischenfälle.
Mehrere Minister vertraten die Ansicht, daß eine
«osortige öffentliche Debatte über die allgemeine
Politik nötig sei, damit die Kammer sich aussprechen.
Mne. In der Abendsttzung der Kammer wird
me Interpellation  über die allgemeine
Politik  zur Verhandlung kommen , die öen
Ministerpräsidenten zu Erklärungen veranlassen soll.

Paris,  19 . Okt . (W. T .-B . Mchtanitlich .) In
»er Kammer führte Painkevee >aus : Wir müssen
den Krieg bis zu der Rückkehr Elsaß-

oth  r i n g e n s zu Frankreich weiterfsthren
Kr können nicht darauf verzichten , solange
»rankreich nicht iabdanken und in Knechtschaft
gehen will . Wir muffen den Krieg führen mit

>ssa r>M f fert  Mitteln und die Hilfsquellen der Verbün¬
deten gemeinsam ausnlltzen , um ihre Ziele zu
«rrerchen und damit Elsaß -Lothringen zu Frank-
Nmckkehrt. Er spielte dann -auf die Gerüchte an,
«che über die geheime ' Sitzung umlaufen und
«Wrte , daß die Regierung niemals Gelegenheit
gehabt habe , den Gedanken eines Sonder-
iriedens  zurückzuweisen . Dieser habe sich nie

mt, «im™r al ? gezeigt . Redner wiederholte sodann den
? n nt« 7" " ° ut der ministeriellen Erklärung über die
tiflericfet " regsdauer „ Nicht eine Stunde länger , aber
irden ge- A nicht eine Stunde zu früh !" Alle lebendigen»roen ge- «.s», sr J  leucmnaen
gmgebmig" aste Frankreichs müssen nutzbar gemacht wer-

!fn und ibie verbündeten Nationen müssen ihre
-Mreugungen dem anschließen . Unsere Macht
Weint dann zermalmend , der Sieg besonders
«he. Wenn wir getrennt marschieren , ist das
>el, das wir verfolgen , weit entfernt . Das Zu-
wmenarbeiten unserer englischen Freunde mit
^ ist genau festgelegt . Am Samstag war ich in
Won , als Staatssekretär von Kühlmann sagte,
W niemals ein Zoll deutschen Bodens abgekre.

wird . Ties war eine Fe h d ewnsage indie bevoi- " w/L) T,es war eine Fehdewnsage  in
«elsaß - lothringischen Frage . Lloyd George gab

"m ersten Male eine förmliche Erklärung ab
N antwortete Staatssekretär von Kühlmann' r u vuclc  von nuyimann

”2, einer  anderen edelmütigen Fehdeanlage, in-
Aufseht"- «in er erklärte , England stehe an der Seite

Wkreichs , bis Frankreich Elsaß -Lothringen des¬
ertiert habe . Am folgenden Tage gaben die
reinigten Staaten eine gleiche Erklärung ab.
Tarauf wurde der Schluß der Verhandlungen

/I die allgemeine Politik durch . Hanbaufheben
Miossen. Die Kammer lehnte die von der .Re¬
gung unterworfene Priorität der einfachen Ta-
Mdnung mit 368 gegen 95 Stimmen ab und
M durch Handaufheben eine Verirauenstags-
°"ung Metiwier an , die lautet : Ta die Kam-
^oer Ansicht ist , daß nur ein enges Einverneh-

Wischen der Regierung und den Verbünde -,
diplomatischen und militärischem 'Gebiet

rj ) den Sieg einen dauerhaften Frieden ver-
Wn . kann und weiter , daß es ein Verbrechen
7.würde , die Aufmerksamkeit des Landes von
' »? Wichtigen Ziele durch die Ausnutzung von

die die republikanischen Einrichungen
»vu - Einigkeit der Nation gefährden könnten,
senken , indem sie darauf rechnet , daß die

nhnell und gänzlich ihr Werk verrichtet,
die Kammer an die Armeen der Repu-

Ausdruck ihrer ehrfurchtsvollen Bewun°
nftß- drückt der Regierung ihr Vertrauen aus
8e‘)t zur Tagesordnung über.

" . ‘

, pk Berlin, 20. Oft. Da« Ergebnis der sieben-
: . »«gSanleihe beträgt nach den bis jetzt vorliegen-

, Meldungen 12 432 000 000 Mark. Kleine
M^>jeigen sowie Teile der Feldzeichnungen, für

dl« Zeichnungssrist erst am 20. November ab-
noch aus, so daß das Endergebnis l2>/z

^den überschreiten wird. Insgesamt sind also
^ten Krtegsjahr 1917 mehr als 25'/« Milliar¬

den Mark vom deutschen Volk aufgebracht worden,
also über 4 Milliarden mehr als 1915 und 1916.
Dieser in der Weltgeschichte bisher unerhörte wirt¬
schaftliche und finanzielle Krastbeweis ist die beste
Antwort, die da« deutsche Volk auf die Wilsonnote
und auf die von seinen Gegnern ihren Völkern vor¬
getäuschte Hoffnung auf einen wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch Deutschlands geben konnte.

K o n st a n t i n o p e l , 18. Okt . (W. B .) Meldung
der Agence Milli . Bei dem Festmahl in Dolma-
bagtsche antwortete KaiserWilhelm  auf einen
TriUkspruch des Sultans u. a . : „ Eurer Majestät
sage ich für die freundlichen Worte und den
Willkomm meinen aufrichtigsten Tank . Mit Freu¬
den folgte ich der gütigen Einladung Eurer Maje¬
stät . Gestern war es -mir vergönnt , an der Stätte
zu weilen , wo die osmanischen Streitktäfte zu
Wasser und zu Lande in einem heldenhaften
Kampf unvergleichliche Ruhmestaten vollbracht
den Anschlag der Feinde auf das Herz des Reiches
stegreich vereitelt und unserer gemeinsamen Sache
einen Dienst von nicht zu ermessender Trag¬
weite geleistet haben . Mit Bewunderung und
Dankbarkeit sah ich , welcher Schwierigkeiten die
vsmamsche Tapferkeit und Zähigkeit Herr zu wer¬
den gewußt hat . Auaforta , Artburus und Seddül
Bahr werden für alle Zeiten Ruhmesblätter bil¬
den in der an Großtaten so reichen Geschichte
oer osmanischen Armee . Binnen kurzem jährt sich
zum dritten Male der Tag , da das türkische Reich,
durch Freundschaft und gemeinsame Interessen
schon lange mit uns verbunden , zur Verteidigung
leiner heiligsten Güter an unserer Seite in den
Kampf eintrat . Mit hoher Genugtuung entnehme
ich den Worten Eurer Majestät , daß das os-
manische Volk und seine Wehrmacht mit der glei¬
chen Entschlossenheit und Zuversicht , wie das
deutsche Volk und Heer den Kampf bis zu einem
glücklichen , die Rechte und Lebensinteressen uu
serer Staaten sichernden Ende durchzufechten ge
willt ist. In unerschütterlicher Bündnistreue wer¬
den Deutsche und Osmanen Schulter an Schulter
mit Oesterreich - Ungarn und Bulgarien ausharren,
bis die Feinde die Nutzlosigkeit des weiteren
Blutvergiegens eingesehen haben . In der dann
folgenden Friedenszeit aber werden unsere Völ¬
ker, durch Kampf und Not nur noch fester anein¬
ander geschmiedet , sich gemeinsam den friedlichen
Werken der Kultur widmen . Wenn ich heute auf
che Tage zurückschaue , die ich durch , die Güte Eurer
Majestät auf osmanischem Boden verleben durfte,
so ist es eine Fülle unvergeßlicher Eindrücke,'
die ich in die Heimat mitnehme . Tie Herzlichkeit
des Empfanges , der mir von Eurer Majestät und
Eurer Majestät Regierung und der Bevölkerung
zuteil wurde , rührte mich tief . Unvergängliche
Denkmäler der osmanischen Kunst und Geschichte,
die mir schon bei früheren Besuchen vertraut
und lieb geworden waren , haben unter der strah¬
lenden Sonne des Bosporus auch diesmal wieder
ihren alten Zauber auf mich geübt . Auf Schritt
und Tritt aber habe ich mich davon überzeugen
können , wie seit meinem letzten , genau 19 Jahre
zurückliegenden Besuche , das in seiner Einheit
verjüngte , erstarkte osmanische Volk unter der
weisen Leitung Eurer Majestät zielbewußt in allen
Zweigen des öffentlichen und des Wirtschafts¬
lebens dem Fortschritt auf der Bahn der verhei¬
ßungsvollen Entwicklung huldigt . Indem ich iner-
nen tiefempfundenen Dank für die wahrhaft herz-
stche und herzerfreuende Aufnahme in Eurer Ma¬
jestät Reich und Hauptstadt wiederhole , gebe ich
meinen innigsten Wünschen Ausdruck für das
Glück und die Gesundheit Eurer Majestät , für das
Wohlergehen des gesamten kaiserlichen Hauses
für den Ruhm und den Sieg der osmanischen
Armee und für das Blühen und Gedeihen des
osmanischen Volkes.

Konstautinopel, 20. Okt. Gestern Abend er¬
folgte die Abreise der Kaisers. Vor Abgang des
Zuges unterhielt sich der Sultan in herzlicher Weise
mit Kaiser Wilhelm und wünschte ihm eine glückliche
Reise.

Berlin, 20. Okt. Der Zustand König Konstan.
tin« von Griechenland, der sich in Zürich in der
Klinik der Professors Sauerbruch einer neuen
Operation unterziehen will, ist, wie der „B- Lot.
Anz." mitteilt, sehr ernst.
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Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 22. Okt. Die freiwillige Ab.

liestrung der beschlagnahmten Einrichtungsgegenstän¬
den aus Kupferlegierungen(Messing, Rotguß, Tomback,
Bronze) mit einem Zuschläge von 1 Mark per Kilo¬
gramm ist bi» Ende Oktober verlängert worden und
werden dies« jeden DimStag von 9 bi- 12 Uhr vor¬

mittags im „Brömferhaufe" Hierselbst, entgegenge-
nommen. Zu den beschlagnahmtenGegenständen
gehörenz. B . Garderobe-, Hut- und Mantelhaken,
Gardinenstangen, Rosetten, Quasten usw., Schutzstangen
an Türen, Fenstern, Stoß- und Sockelbleche an Türen,
Theken, Büfett- und Ladentischen, Treppenläuferstan¬
gen, Garderobenständer, Kerzenleuchter von Klavieren,
Bekleidungen von Heizkörpern, Briefkastenschilder,
Gewichte Über 100 Gramm, Tür-, Klopfer-Griffe,
Wandhaken und Stangen, Tropfsiebe und sonstige lose
Teile von Schank- und Ladentischen, von Büffett»,
Gegenstände der Schaufensterdekoration und Geschäfts,
ausstattung usw. Nähere Auskunft erteilt die Metall¬
sammelstelle. Die Ablieferer von Metallen wollen
den Betrag unter Vorlegung der quittirten Anerkennt-
nirscheine alsbald auf der Stadtkasse erheben.

* Rüdesheim, 22. Okt. Zum vierten Mal«
inmitten der Stürme des Weltkrieges feiert unser«
-Kaiserin am 22. Oktober ihren Geburtstag. Der
Schwere und dem Ernste der Zeit entsprechend ist
von allen lauten und rauschenden Festlichkeiten abge¬
sehen worden. Ist doch nicht destoweniger im deut¬
schen Volke wohl kaum ein Herz vorhanden, dal
nicht auch ohne äußeren Prunk und laute Betätigung
an diesem Tage die besten Wünsche und Hoffnungen
Ar das Wohlergehen der hohen Frau empfände.
Ihre allezeit treue Fürsorge für ihre Landeskinder,
ihr Beispiel aufopfernder Pflichterfüllung jetzt in der
Heimat haben die Liebeu und Verehrung, die stch
unsere Kaiserin in langen segensreichen Friedensjahren
«rwarb, während der Kriegszeit noch erweitert und
vertieft. Und so bringt heute, an ihrem Ehrentage,
unser gesamtes deutsches Volk unserer Kaiserin den
Wunsch dar: Möge ihr der höchste Segen beschieden
sein, der ihr zuteil werden kann: der Segen de»
vollen Sieges, der dem deutschen Volke einen gerech¬
ten Frieden sichert. Und möge eS ihr vergönnt
sein in neuer FriedenSzeit noch recht lange, treu
vereint mit ihrem hohen Gemahl und im Kreise ihrer
Familie sich der Segnungen der neuen Zeit erfreuen
zu dürfen, die wir alle für unser Vaterland und
unser Kaiserhaus erhoffen.

* Rüdesheim, 22. Okt. (Die erhöhten Eisen,
bahnfahrpreise.) Von der Entrichtung der von Donners¬
tag ab geltenden Ergänzungsgebühr für Eisenbahn-
Fahrkarten sind befreit: Inhaber von Fahrkarten
zu ermäßigten Preisen. Militärfahrkarten, Militär-
sahrscheine usw., soweit sie zu den Schnellzügen Gül-
tigkeit haben, Freischeine der Eisenbahnbeamten und
Arbeiter. Befreit sind ferner noch Inhaber von
Schnellzugfahrkarten, die die Fahrt vor dem 18. Okt.
angetreten haben und ohne Unterbrechung weiter-
fahren.

Rüdesheim, 22. Okt. Gegen die ungeheuer¬
liche Reiseverteuerung durch die von den deutschen
Eisenbahnverwaltungeneingeführten Zuschläge hat der
Hansa-Bund in einer Eingabe an die in Frag« kom¬
menden Behörden entschieden Stellung genommen.
Nach seiner Auffassung bedeutete diese Maßnahme
eine schwere Belastung weiter Große des erwerbs¬
tätigen Bürgertums, ohne doch die Sicherheit zu
geben, daß die überflüssigen Reisen wirklich unter.
Kunden würden. Wenn unsere Eisenbahnverhältnisse
ein« starke Einschränkung des Personenverkehrs er¬
forderlich machten, dann sollte man doch versuchen,
dies auf anderem Wege zu erreichen. In erster
Linie würde dafür die Forderung der Beibringung
eines Dringlichkettsnachweisesfür Reisen in Betracht
kommen. Auf jeden Fall müßten die notwendigen
geschäftlichen Reisen, die bei den heutigen Verkehrs¬
verhältnissen wahrlich alles andere als Vergnügung- »

öon neuen  Zuschläge freibleiben.
Rüdesheim, 22. Okt. (Beförderung von Kriegs-

bedürfnissen zum Feldheer auf der Eisenbahn.) Vom
Königl. Kriegsministerium ist ein „Merkblatt für
Fabrikanten, Lieferer, Händler usw. über die Be¬
förderung von Kriegsbedürfnissen zum Feldheer auf
der Eisenbahn" herauSgegeben worden, dar zum
Preis» von 50 Pfg. vom Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg- Berlin zu beziehen zist. Di« Beschaf¬
fung dieses Merkblattes, das alles Wissenswerte über
den Versand an militärische Stellen im Felde und im
besetzten Gebiet enthält, ist besonders den regelmäßigen
Versendern dringend zu empfehlen, weil die Beach¬
tung der einschlägigen Bestimmungen nicht nur den
Absendern, sondern auch den Güterabfertigungen und
dm dabei beteiligten militärischen Stellen unnötige
Arbeit und Rückfragen erspart und eine glatte Abbe¬
förderung der Güter gewährleistet. Auskunft in al.
len den Versand zum Feldheer betreffenden Fraaen
erteilen di» Militärischen Frachtbrief- PrüfunaS-
Stellen Frankfurta. Main- Süd, Oppenheimerland-
straße 63 (Fernruf Hansa 4818) und Mainz, Münster¬
platz4 (Ferniuf Militär-Amt Mainz),
m ? Rüdesheim, 22. Ott. Am 20. Oktober 1917
«fi eine Bekanntmachung Nr . Bst . 200/8 K. R . A.,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
eisernen Heizkörpern und Zentralheizungskesseln, in
Kraft getreten. Sie erstreckt sich auf Vorräte und
Erzeugung gebrauchsfertiger, nicht in HeizungSanla«



aeit eingebauter guß- und schmiedeeiserner Zentral-
Heiz- und Kühlkörper aller Art sowie aus guß-
schmiedeeiserne Kessel und Kesselglreder für Zentral-
heizungSanlagen. Die von der Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände unterliegen der Beschlag¬
nahme und einer Meldepflicht. Auch ist Lagerbuch-
sübrung vorgeschrieben. Stichtag für die erste Mel¬
dung ist der I . November 1917; die Meldungen
müssen bis zum 15. November 1917 erstattet sein.
Ausnahmen von der Beschlagnahme können durch
die Kriegi-Rohstoff-Abteilung des König!. Preußischen
Kriegsministeriums. Sektion El. „Abt. Hrizbetrieb",
bewilligt werden. An diese sind auch alle Anfragen
und Freigabeanträge zu richten. Die Einzelverfüg¬
ungen Nr. « 8t. 1042/1. 17. ft. R. A., betreffend
Beschlagnahme von eisernen Heizkörpern, treten gleich¬
zeitig außer Kraft. Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist bei den Bürgermeisterämter einzusehen.

* Rüdesheim , 22. Okt. Am 20. Oktober 1917.
ist eine neue Bekanntmachung(Nr. L . 888/7- 17-
ft R. A.) betreffend Höchstpreise und beschlagnahme
von Leder an Stelle der bisher in Geltung gewesenen
Bekanntmachungen Nr. Ch. II 888/7. 16. ft. R.
A. lvom 5. August 1916 und Nr. L . 888/3. 17
ft. R. A. vom 1. April 1917 getreten. Die
Höchstpreise für Leder sind verändert und teilweise
herabgesetzt worden. Außerdem sind umfangreiche
Bestimmungen über die Bewertung des Leders ge¬
troffen worden, durch die nach Möglichkeit auf eine
Verbesserung der Ware hingewirkt werden soll.
Während bisher gewisse Lederarten noch nicht von
der Beschlagnahme erfaßt waren, ist nunmehr alles
Leder in jeder Form (auch Abfälle), soweit eS sich
im Eigentum, Besitz oder Gewahrsam einer Gerberei,
Zurichterei oder Gerbervereinigung befindet, beschlag¬
nahmt. Die Veräußerung und Ablieferung des
beschlagnahmten Leders ist genau geregelt. Dre
Bekanntmachung enthält eine große Zahl wichtiger
Einzelbestimmungen. Ihr Wortlaut ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

* Rüdesheim . 22. Okt. Mit dem 20. Oktober
1917 tritt eine neue Bekanntmachung(Nr. L. 111/7.
17. K.R.A.), betreffend Beschlagnahme, Behandlung,
Verwendung und Meldepflicht von rohen Großvieh-
Häuten und Roßhäuten, in Kraft, durch die die bis¬
her geltenden Bestimmungen der Bekanntmachung Nr.
Ch. II . 111/7. 16. K.R.A. vom 31. Juli 1916
sowie ein Teil der BekanntmachungNr. L. 111/11.
16. K.R.A. vom 20. Dezember 1916 außer Kraft
gesetzt werden. Die neue Bekanntmachung weist gegen¬
über den bisher in Geltung gewesenen Anordnungen
nicht unwesentliche Aenderungen auf. Die Veräuße-
rungSerlaubnis des beschlagnahmten inländischen Ge¬
fälle» bleibt auch fernerhin genau geregelt, so daß

weiter alle au» dem Inlands stammenden Häute und
Felle letzten Endes bei der Deutschen Rohhaut-Aktien-
gesellschaft und der Kriegsleder-Akticngesellschast zu¬
sammenlaufen. Im einzeln ist jedoch die Veräuße¬
rungserlaubnis jetzt vor allem nach dem Gesichtspunkt
geregelt worden, daß möglichst ein weiterer Trans¬
port de» Gefälles vermieden und eine möglichst be¬
schleunigte Weiterleitung des Gefälles aus der Hand
des Schlächters bis zur Gerberei herbeigeführt wird.
Auch die aus dem neutralen oder verbündeten Aus¬
lande eingeführten Häute und Felle unterliegen der
Beschlagnahme. (Ihre Freigabe kann von Fall zu
Fall auf besonderen Antrag erfolgen.) Gleichzeitig
wiro auch eine neue Bekanntmachung(Nr. L. 700/7.
17. K.R.A.), betreffend Höchstpreise von rohen Groß-
viehhäutcn und Roßhäuten, veröffentlicht, durch die
die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr. Ch.  II.
700/7. 16. K.R.A. vom 31. Juli 1916 ersetzt werden
sollen. In der neuen Bekanntmachung sind nicht nur
die Preise gegenüber der alten verändert, sondern vor
allem genauere Bestimmungen über die Beschädigung
der Gefälle» oorzunehmendenAbzüge getroffen und
die Klasseneinteilung des Gesälles in einigen Punkten
geändert worden. Diese neue Höchstpreisbekanntmach¬
ung tritt jedoch nur für das vom 20. Oktober 1917
an entstehende Gefälle sofort in Kraft, während für
das vor diesem Zeitpunkt entstandene Gefälle die
alten Höchstpreisbestimmungen bis zum 1. Dezember
1917 gültig bleiben. Beide neuen Bekanntmachungen
enthalten eine große Anzahl von Einzelbestimmungen,
deren genaue Kenntnis für alle beteiligten Klassen
dringend erforderlich ist. Ihr Wortlaut ist bei den
Landratsämtern. Bürgermeisterämtern und Polizeibe¬
hörden einzusehen.

- Bingen , 19. Okt. Die Großherzogin traf
gestern mittag in Bingen ein zum Besuche der La¬
zarette, der Beratungsstelle für Mutter- und Säug¬
lingsfürsorge, sowie de« Kindergartens und die son¬
stigen Einrichtungen der KriegSsrauensürsorge,

Aus dem Rheingau , 19. Okt. Nun hat auch
daS Gebiet des mittleren Rheingaues, das bis jetzt
noch immer mit der Lese zurückgehalten hatte, damit
eingesetzt. Bei den Vorlesen, wie auch den in letzter
Zeit erfolgenden Hauptlesen ergab und ergiebt sich,
daß der Ertrag zwar hinter den Erwartungen zurück¬
bleibt, die Güte aber über jeden Zweifel erhaben ist.
ES wurden sehr hohe Mostgewichte fesigestellt, die
selbst in kleineren Lagen so hoch sind, wie selten
einmal- Mostgewichte über 100 Grad sind keine
Seltenheit und bei den Ausleseweinen sind sicher noch
sehr hohe Ziffern zu erwarten. Geschäftlich ist nicht
sehr viel Leben, doch dürste schon mehr Verkehr ein-
setzen.

Berkehr «eit den Behörden.
Von Gg. Beilfuß, Belgrad a. Pers.

1. Wende dich mit deinen Anliegen stets zu,§
an die Stelle, die für die Erledigung zuständig jj
denn die höheren Stellen müssen biefe Stelle y
um Erledigung oder mindestens um Auskunft ersuch,
Die Zeit, die hiermit verloren geht, kann gesp^
werden.

2. Erst dann, wenn dein Antrag von der g,
ständigen Stelle unbegründet zurückgewiesen oder
beachret gelassen worden ist, wende dich an die tm,
gesetzte Stelle und zwar immer an die zunächst höh^
Diese wird deinen Antrag gerecht prüfen und ech
digen.

3. Lege bei mündlichen und schriftlichen Antrag
stets sämtliche auf die Sache bezug habenden SchG
stücke vor, weil mit der in jedem Falle zur Ach
Prüfung notwendigen Einforderung derselben
Zeit und Arbeitskraftv:rloren geht.

4. Wohnst du von der Dienststelle entfernt,
schreibe. Die Zeit, die beim Reisen verloren
kannst du stet« für andere Zwecke ausnutzen,
nicht, du kannst nicht schreiben, die Behörde mch,
sich nichts daraus, ob du Form- oder Schreibst
machst.

5. Fasse dich kurz und schreibe deutlich, vrrgis
auch nie die Angabe deiner Wohnung.

6. Benutze zu jeder Sache ein besonderes Blatt,
Du kannst sämtliche Schreiben an ein und diesrlb,
Behörde aber in einen Briefumschlag stecken.

7. Gib auf jedem Blatte b e gm me
der Stelle an, an die du schreibst.

8. Gib jedem Schreiben eine kurze Ueberschns!,
In jedem Antwortschreiben gib außerdem das
tum und die Nummer des Schreibens an, auf bol
du antwortest. Als Ueberschrift genügt oft ch
Wort, z. B. Brot, Familienunterstützung, oder mi
die Sache sonst betrifft.

9. Setze die Ueberschrift in eine besondere
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über oder neben dm eigentlichen Inhalt . Bei ema
Antwortschreiben benenne hinter der Ueberschrift»leiis ^
das Datum und die Nummer des Schreibens, ä\
das du antwortest. Die mit der Sortierung b»
trauten Beamten brauchen dann nicht den
Brief durchzulesen, sondern sie wissen gleich tut
einem Blicke, welchem Beamten dein Brief zur Sto
arbeitung vorzulegen ist.

10. Erledige ein Schreiben möglichst stets sogleiif
sonst erhältst du Erinnerungen. Ihre Unfertig!««!
kostet Arbeit, Zeit und Geld.

Abdruck der Ratschläge— auch auszugSweiser-
ist ohne besondere Erlaubnis des Verfassers verbom

Redaktion: 3 8 .: E. Reibling.
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Nur noch, kurze Zeit dauert derSelten günstige Gelegenheit ! - mmmMassen- verkauf von Emaille-waren.
Mehrere grosse Wagenladungen treffen Montag,22.,Mittwoch,21.u. Freitag,26.Okt.wieder ein.

Alle Haus - und Küchengeräte ln grösster Auswahl zu den billigsten Preisen.

Jede kluge Hausfrau eilt nach dem grossen Laden
J Hotel Reichshof , Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16 , Ecke Louisenstrasse.
-Sein Kaufzwang ! -M , um ihren Bedarf an Emaillegeachirr auf Jahre hinaUB zu decken. SC * Alles zum Ansuchen!

. _ und

HGU öiUfiGUUmm . ohlle  Einsatz 20—44 cm, wasseuwssei , öupjicu-, r
Eimer , Fischkocher , Spargelkocher , Milchkannen 1- 5 Liter , Essenträger , Wasserkannen , Speise-Menagen 2- 3- 4teilig , Brat
Pfannen mit Deckel 22- 60 cm, Brattiegel , Wasserkessel usw. _ , _ . , .

Edmund Endert aus Hallea. d. S„ jetzt Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16, Ecke Lomsenstrasse.

Auf dem Wege vom RüdesheimerB«i
bis zum Bahnhof am Samstag M

eill wollenes Tn>
verloren. Gegen Belohnung abzugeb»
in der Exped. d. Blatter.

Stempel , 'Ä -
Größe werden preiswert und

.*. schnellstens geliefert von
A. Aleier:: Rüdesheim

AriterrichtsKurse
in Buch- und Geschäftsführung sowie in Kurz¬
schrift. Anmeldung an Herrn Rektor Bertram.

N« SWootlUiul itt #orf6iMuinsfiMt Jftüdeslieim.
Am 20. Oktober 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr. L. 888/7. 17.

ft. R. A.. betreffend„Höchstpreis« und Beschlagnahme von Leder" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch

Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18. Ar meek orps.

Das Gouvernement der Festung Mainz.

Am 20. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. Bst. 200/9. 17.
ft. R. A-, betreffend„Beschlagnahmeund Bestandserhebung von eisernen Heiz¬
körpern und Zentralheizungskesseln" erlassen morden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Gener alkommando 18. Armeekor ps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Heer,
Die

Am 20. Oktober 1917 sind zwei Bekanntmachungen:
„Nr. L. 111/7. 17. ft. R. A., betreffend Beschlagnahme,

lung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Großviehs"
und Roßhäuten";

„Nr. L. 700/7. 17. ft. R. A., betreffend Höchstpreise von r«?
Großviehhäuten und Roßhäuten",

erlassen worden. -
Der Wortlaut der Bekanntmachungenist in den Amtsblättern und dm

Anschlag veröffentlicht worden. .
Stellv . Generalkommando 18. Armeeko»̂
Das ^ Nouverrrement der Festung Mairss
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Handelsschule Bingen«.an.
Beginn neuer Kurse am 2. November 1917.
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H. Baumann, Direktor.
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